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1Frank Lauenburg: Der Stimmzettel
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II – Praxis: Materialbeiträge Der Stimmzettel

Der Stimmzettel

Aufgaben

Material 1

1. Ein Stimmzettel (hier zur Bundestagswahl 2009) vermittelt sehr viele Informationen über die Wahl 
selbst. Notiere alles, was du mithilfe des Stimmzettels über die Wahl erfährst. (Mindestens 10 Stich-
punkte)

2. Vergleicht in einem kurzen Partnergespräch eure Erkenntnisse.

Material 2

3. Erkläre das Verhältnis zwischen Erst- und Zweitstimme.
4. Die Zweitstimme gibt an, wie viele Vertreter einer Partei im Parlament sitzen – wozu dann noch die 

Erststimme? Hat die Erststimme überhaupt noch einen Sinn? Bewerte!

Material 3 und 4

5. Bestimme nun mithilfe der Tabelle die Sitzverteilung des neuen Bundestages. Notiere hierfür als 
Erstes, welche Abgeordneten welcher Parteien Direktmandate errungen haben (Erststimme).

6. Notiere als Zweites wie viele Mandate die Parteien insgesamt über die Zweitstimmen erhalten sollen. 
 Verwende folgende Formel: Anzahl der Zweitstimmen der Partei mal Anzahl der zu vergebenden 

Sitze durch 100.
7. Notiere die Überhangmandate.
8. Wenn es Überhangmandate gibt, so muss die Sitzverteilung neu berechnet werden: Verdoppele die 

Anzahl der Überhangmandate und addiere diese zu der eigentlichen Anzahl der Sitze (in unserem 
Beispiel 20) hinzu. Berechne jetzt die Sitzverteilung nach dem Zweitstimmenergebnis neu, nutze 
hierzu die obere Formel.
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II – Praxis: Materialbeiträge Der Stimmzettel

Der Stimmzettel

Material 1
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II – Praxis: Materialbeiträge Der Stimmzettel – Erst- und Zweitstimme

Der Stimmzettel – Erst- und Zweitstimme

Material 2

  Bei der Bundestagswahl kann jeder Wähler zwei Stimmen abgeben. Die eine Hälfte der Bundes-
tagsmandate wird direkt über die Wahlkreise vergeben (Erststimme), der Wähler wählt damit seinen 
regionalen Vertreter für den Bundestag. Die andere Hälfte der Mandate wird über die Landeslisten 
der Parteien bestimmt (Zweitstimme), hiermit wird über das Kräfteverhältnis der Parteien im Bun-

5 destag entschieden.
  Insgesamt werden so mindestens 598 Abgeordnete des Bundestages gewählt. Hinzu kommen 

unter Umständen noch die sogenannten Überhang- bzw. Ausgleichsmandate: Stehen einer Partei 
nach ihrem Anteil an den Zweitstimmen bspw. 15 Sitze zu, hat sie aber zugleich in 17 Wahlkreisen 
mit ihren Direktkandidaten gewonnen, so bekommt sie nicht 15, sondern 17 Abgeordnete zuge-

10  sprochen. Schließlich sind alle 17 direkt gewählt worden. Diese Partei hätte somit 2 Überhangman-
date errungen. Das Bundesverfassungsgericht entschied, dass dies zu einer Ungleichbehandlung 
der Parteien führt. Daher soll es ab der Bundestagswahl 2013 zusätzlich Ausgleichsmandate ge-
ben: Dabei wird die doppelte Anzahl der Überhangmandate zu der ursprünglichen Anzahl der zu 
vergebenen Sitze hinzuaddiert. Dann werden sämtliche Berechnungen so wiederholt, als wäre die 

15  Summe die ursprüngliche Anzahl der Sitze. Dadurch soll das Kräfteverhältnis annähernd wieder-
hergestellt werden. Diese Überhang- und Ausgleichsmandate erhöhen damit die Zahl der 598 Par-
lamentarier. 

  Das Ergebnis der Zweitstimmen gibt (auf die Anzahl der Sitze umgerechnet) die reale Sitzverteilung 
(ggf. ergänzt um Überhang- und Ausgleichmandate) wider. Wer aber letztendlich als Abgeordneter 

20  in den Bundestag einzieht, ergibt sich aus dem Verhältnis von Erststimmen zu Zweitstimmen – alle 
Direktkandidaten ziehen direkt ein, die verbleibenden Sitze werden über die Landeslisten aufgefüllt.den Si
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II – Praxis: Materialbeiträge Der Stimmzettel – Erst- und Zweitstimme

Der Stimmzettel – Erst- und Zweitstimme

Material 3

Anzahl der 
Mandate (gemäß 
dem Prozentsatz der 
Zweitstimmen)
D x % von 20 Sitzen

Anzahl der 
Direktmandate
D  gewonnene 

Erststimmen

Überhangmandate
D  zusätzliche Abgeordnete 

aufgrund der höheren 

Erststimmengewinne

Effektive Zahl der Mandate
D Anzahl der Mandate

D  Mandate über die 

Kandidatenliste + Anzahl 

Direktkandidaten

Rot

Gelb

Blau

Grün

Das folgende konstruierte Beispiel wurde gegenüber der Wirklichkeit stark vereinfacht: Statt 598 Man-
date gehen wir hier nur von 20 Mandaten aus. Anstelle der realen 299 Wahlkreise nehmen wir hier nur 
10 an. Außerdem gehen wir hierbei nur von einer Kandidatenliste mit jeweils 10 Kandidaten aus.
Auch die Sitzverteilung wird real nach einem (relativ komplizierten) mathematischen Verfahren errech-
net. In diesem Beispiel könnt ihr euch mit der einfachen Formel begnügen, dass der Anteil der Mandate 
genau dem Anteil an den abgegebenen Stimmen (50 % der Stimmen = 50 % der Sitze) entspricht.
Zu wählen sind insgesamt 20 Abgeordnete (bei Überhang- und Ausgleichsmandaten kann sich die An-
zahl erhöhen) mit 10 Direktkandidaten aus 10 Wahlkreisen.öhen) 
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II – Praxis: Materialbeiträge Der Stimmzettel – Erst- und Zweitstimme

Der Stimmzettel – Erst- und Zweitstimme

Material 4

Die Kandidatenlisten der Parteien:

Rot
  1. Susanne Müller
  2. Markus Hesse
  3. Roland Ritter
  4. Christina Neuß   
  5. Frank Jung
  6. Sandra Weiß
  7. Carola Brest
  8. Ulli Altmann
  9. Rainer Sommer
10. Ruth Fischer

Gelb
  1. Gustav Wende
  2. Karl Fuchs
  3. Willi Pritzler
  4. Heidrun Stolper
  5 . Andre Lampert
  6. Indira Richter
  7. Marc Ulfson
  8. Ingrid Vogt
  9. Rebecca Eder
10. Wilhelm Feist

Blau
  1. Ulrich Hoffmann
  2. Herbert Bronn
  3. Werner Immert
  4. Konrad Schulze
  5. Heinrich Xan
  6. Bernd Stelter
  7. Theodor Erich
  8. Michael Winter
  9. Richard Alters
10. Hans Gerd

Grün
  1. Beate Munster
  2. Sarah Brand
  3. Silke Uhls
  4. Gerda Unter
  5. Heiner Macken
  6. Bruno Jürgens
  7. Ulf Schumacher
  8. Alwin Topp
  9. Hans Züster
10. Kai Weinert

Wahlergebnisse der Erststimmen nach Wahlkreisen in % der Stimmen:

1. Wahlkreis
Susanne Müller (Rot) 
Karl Fuchs (Gelb)
Werner Immert (Blau)
Gerda Unter (Grün)
2. Wahlkreis
Markus Hesse (Rot)
Willi Pritzler (Gelb)
Bernd Stelter (Blau)
Heiner Macken (Grün)
3. Wahlkreis
Roland Ritter (Rot)
Heidrun Stolper (Gelb)
Konrad Schulze (Blau)
Bruno Jürgens (Grün)
4. Wahlkreis
Christian Neuß (Rot)
Andre Lampert (Gelb)
Heinrich Xan (Blau)
Ulf Schumacher (Grün)
5. Wahlkreis
Frank Jung (Rot)
Indira Richter (Gelb)
Theodor Erich (Blau)
Alwin Topp (Grün)

in %
  7
34
27
32

27
26
26
21

11
26
23
58

  4
48
27
21

  6
38
16
40

6. Wahlkreis
Sandra Weiß (Rot)
Marc Ulfson (Gelb)
Michael Winter (Blau)
Hans Züster (Grün)
7. Wahlkreis
Carola Brest (Rot)
Ingrid Vogt (Gelb)
Richard Alters (Blau)
Kai Weinert (Grün)
8. Wahlkreis
Ulli Altmann (Rot)
Rebecca Eder (Gelb)
Hans Gerd (Blau)
Beate Munster (Grün)
9. Wahlkreis
Rainer Sommer (Rot)
Wilhelm Feist  (Gelb)
Ulrich Hoffmann (Blau)
Sarah Brand (Grün)
10. Wahlkreis
Ruth Fischer (Rot)
Gustav Wende (Gelb)
Herbert Bronn (Blau)
Silke Uhls (Grün)

in %
  2
57
15
26

  1
35
17
47

44
43
  8
  5

  9
31
23
37

13
29
16
42

Wahlergebnis der Zweitstimmen in % der Stimmen:

Partei Rot:    5 % der Stimmen
Partei Gelb:  40 % der Stimmen
Partei Blau:  20 % der Stimmen
Partei Grün: 35 % der Stimmen
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II – Praxis: Materialbeiträge Der Stimmzettel – Erst- und Zweitstimme

Der Stimmzettel – Erst- und Zweitstimme

Lösung

Anzahl der Mandate 
(gemäß dem Pro-
zentsatz der Zweit-
stimmen)
D  x % von 20 Sitzen

Anzahl der 
Direktmandate
D  gewonnene 

Erststimmen

Überhangmandate
D  zusätzliche Abgeordnete 

aufgrund der höheren 

Erststimmengewinne

Effektive Zahl der Mandate
D  Anzahl der Mandate

D  Mandate über die 

Kandidatenliste + 

Anzahl Direktkandidaten

Rot 1
2 

(Hesse, Altmann)
1

Gelb 8
3 

(Fuchs, Lampert, 
Ulfson)

0

Blau 4 0 0

Grün 7

5 
(Jürgens, Topp, 
Weinert, Brandt, 

Uhls)

0

Anzahl der Mandate 
inkl. Ausgleichs-
mandate (gemäß 
dem Prozentsatz der 
Zweitstimmen)
D  x % von 22 Sitzen

Anzahl der Direkt-
mandate
D  gewonnene 

Erststimmen

Überhang- und Aus-
gleichsmandate
D  zusätzliche Abgeordnete

Effektive Zahl der Mandate
D  Anzahl der Mandate

D  Mandate über die 

Kandidatenliste + 

Anzahl Direktkandidaten

Rot 1
2 

(Hesse, Altmann)
1

2
(2 x Direktkandidat 

+ 0 x Liste)

Gelb 9
3 

(Fuchs, Lampert, 
Ulfson)

0
9

(3 x Direktkandidat 
+ 6 x Liste)

Blau 4 0 0
4

(0 x Direktkandidat 
+ 4 x Liste)

Grün 8

5 
(Jürgens, Topp, 
Weinert, Brandt, 

Uhls)

0
8

(5 x Direktkandidat 
+ 3 x Liste)
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